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Schweſternſ eelorge. Die Seeldrze beſimmter Gattungen Schweſtern.
Die eelſorgerliche Behandlu aus dem Ordensſtande ausſcheidender

und ausgeſchiedener Schweſtern Die Seelſorge hinſichtlich der Ordens
berufe Die für den Schweſternſeelſorger wiſſenswerten kirchenrechtlichen
Beſtim

Das vorliegende erk zeichnet ſich Aus, mit großer Befriedigung habe
ich dieſes feſtgeſtellt und möchte 5 auch mit beſonderem Nachdruck hervor—

eben, durch eine vernünftige und auf theologiſcher Grundlage aufgebaute
Ordensaszeſe; ich weiſe NuL hin auf die Ausführungen über das Weſen der
chriſtlichen Vollkommenheit im allgemeinen und der beſonderen Vollkom
menheit des Ordensſtandes. erfaſſer wird, gemäß ſeiner Bitte I Vorwort,
mir Aber auch geſtatten, einige kleine edenken 3 äußern. 131 Uund QAQu

verſ ledenen anderen Stellen ird das Fragen durch den Beichtvater nach
Gegenſtänden, die ich ausſchließlich mit der Seelenleitung befaſſen, 3 ehr
urgiert. Der Schweſternbeichtvater darf ſich doch nicht als Seelenführer
aufdrängen, zuma da die Gewiſſensrechenſchaft beim Beichtvater für die
Schweſtern eine vo  ändig freie Sache iſt Im Teil, Seelſorge hin
ſichtlich der Orden  berufe, wird der Neigung 3Um Ordensſtande eine
große und wichtige Rolle zugeteilt. Man gewinnt die Auffaſſung, als
bb teſe Neigung eine weſentlich notwendige Vorausſetzung des Ordens
erufes ſei Can. 538 des kirchlichen Geſetzbuches, den Verfaſſer dieſer
Stelle 239 zitiert, weiß nichts von ener „echten Neigung

7⁴ 3zum Ordens
ſtande als notwendige Vorausſetzung, bezw weſentli CLEma des
Ordensberufes Die kirchlichen Entſcheidungen über das eſen des
Prieſterberufes gelten, proportione serVvata, doch auch für den Ordensberu
Der Hinweis auf die entſprechende neuzeitliche iteratur mn der Beru  cag

vo  ändig Dieſe Frage ULr n letzter Zeit überſichtlich und gründli
behandelt von Dr Stockums (Bonn) in der Zeitſchrift „Theologie und Glaube
(Jahrg 1922, „Der eblogiſche eru na den neueſten irch
en Beſtimmungen.“ Der Sündenkatalog [Sünden das Gelübde
der rImut, 277 ff.) enthält vielleicht manches, was nicht er
das Gelübde der Armut, ondern Uebertretun emner einfachen Be
ſtimmung der Konſtitutionen iſt, mithin QAn ſich noch keine un In den
kirchenrechtlichen Beſtimmungen des odey über die Verpflichtungen des
Gelübdes der Armut efinden ſi

ch ieſe nebenſächlichen Beſtimmungen nicht

Dieſe wenigen und leinen Bemerküngen ſollen der Vortrefflichkeit
und Nützlichkeit des einen Abbruch tun Bei der Neuauflage mo  E
Verfaſſer ſie in Etwad berückſichtigen. Denn weiteſte Verbreitung verdient
dieſes Buch und ich wünſche ſie ihm Jeder Schweſternbeichtvater o die
„Schweſternſeelſorge“ von Ehl beſitzen und ſtudieren.

Dr Vo Janſen M.Hünfeld.
33) Praktiſcher Brevierkommentar. Von Dr 60 Kar Kaſtner,

Religions⸗ und Oberlehrer Hi. reéslau Gr 80 Zwei Bände (336
422) Breslau 1923 und 1924, Franz Görlich. G 14.—
Ein Buch wie das vorliegende war atſã

1 ein Edurfn All

täglich ſtoßen dem Brevierbeter Schwierigkeiten dieſer oder jener Art bei
der Perſolution des Offiziums auf, für die EL eine Löſung ohne langes Nach
chlagen Ucht Kaſtner bemüht ſich um möglichſt Leſtloſe üſſe für
alle des Offiziums werden erklärende Notizen bereitgehalten. Wenn
Im erſten Band die Pſalmen vielleicht ürftig bedacht erſcheinen, ſei
Aran erinnert, daß wir gerade In der letzten eit eine Reihe von guten
Pſalmenerklärungen vorgelegt erhielten: ich Landersdorfer, Miller,
Stephan Die angeführten brabeln werden naturgemäß nicht alle Benützer
des Werkes zufriedenſtellen; aber um ganzen dürfte doch die richtig
getroffen ſein Dankenswert ind die Inhaltsangaben für die Lektionen,
zuma des zweiten und des dritten okturns, ſowie die Nachweiſe der uellen
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für wiſſenſchaftlich Intereſſierte. Erfreulich ind auch die heortologiſchenNotizen, meiſt uim An chluß Kellners Heortologie, Buchbergers Hand
exikon und Thalhofer⸗Eiſenhofers

iturgik; Gre wünſchenswert, daß
manche Hinweiſe auch für homiletiſche Verwertung achte würden; ⁰

Band II. 264 Die Ausführungen den Lektibnen des Nokturns
hätte man gelegentli ausführlicher gewün  5 ſo Ban II. 84, über
Mulierem fortem. Die Ausſtattung des Werkes iſt gut, der Preis
gemeſſen.

reéslau NI  1 Dr Schubert
34 Die1 als liturgiſche Gemeinſchaft. (Liturgia. meée Einführung

In die iturgie durch Einzeldarſtellungen. . Von Chryſ Pan
foeder ainz 1924, Matthias⸗Grünewald⸗Verlag. Geh

1.50
Die Teilnahme der Gläubigen QAm öffentlichen Gottesdienſte Unſerer

1oll nicht bloß imu die Gehete und Handlungen des Liturgen
eſtehen, ondern muß vor Em das Weſentliche der Liturgiefeier EL
faſſen, um vor bloßer Aeußerlichkeit ewahrt leihen „Einmütig, Qus
elnem unde, 5Dtt den Vater und unſeren errn e

ſus Chriſtus preiſen“

15, 6 „Das Gemeinſchaftsleben iſt der Liturgie weſentlich, ES iſt
ihr Puls und Nerv“ 7 Die Gemeinſcha des Glaubens und die Gemein⸗
ſchaft der ſozialen kirchlichen Ordnung en 3Um Ziel di? höchſte Gemein⸗der 1＋ Die liturgiſche Gemeinſchaft

Die EL Aufgabe, die liturgiſchen Gottesdienſte Teilnehmenden mit
lebendigem Gemeinſchaftsbewußtſein 3 erfüllen, ird das vorliegende
zweite Bändchen der ammlung „Liturgia“ von Panfoeder
Iun hervorragender Weiſe gerecht treng ſachlich, gründlich und umfaſſen
ſpricht der erfaſſer über die Perſonen der liturgi  en Gemeinſcha
(Gläubige, Prieſter und Biſchof, und Geſamtkirche, eldende und
triumphierende Kirche), über den Gegenſtand und die Symbole der
Gemeinſcha (Kultort, Kultgüter, Kulthandlungen), endlich über die Ur
en der liturgiſchen. Gemeinſchaft. Beſonders in dieſem dritten Teile
wied die liturgiſche Gemeinſcha Iun tiefſtgründiger Weiſe aus der Einheit
der Gläubigen mit riſtus, dem Haupte, gefolgert. Auf dieſer feſten run
lage unabweisbar mit CL Beſtimmtheit die Forderung der 1
en Bru derliebe, die der Verfaſſer immer wieder ſeinen trefflichen
Darlegungen als Anwendung bei —3

Die iturgiegeſchichtlichen Beweisführungen und die unbeſchadet CL
Sachlichkeit oft ühn in die öchſten Höhen ſich aufſchwingenden Edanken
laſſen das ausgeſtattete U  ein für das gewöhnliche Volk
ungeeignet erſcheinen. Daͤgegen ird 66 ehr viel heitragen können,
bei den der Kirche oft ſo ablehnend gegenüberſtehenden Gebildeten le
3zur ecken, 3ULr „Stad Gottes, Braut Chriſti, Utter der Gläubi
gen“, UM „Leib Chriſti“ gl Teil des Buches), Liehe zuLr kirchlichen
Gemeinſchaft, die 1 ſelbſt aAls ihr öchſtes Gut ſchä vor
le 3uL öchſten und ſchönſten Blüte der kirchlichen Gemeinſcha 3zuLr
liturgiſchen Gemeinſcha

Regensburg. Alfred Steuer
35) Liturgiſche ng Von Rom Gu ardini. an  en urg

Rothenfels Main, Verlag Deutſches Quickbornhaus 92
Chriſtus unſer iturge. Von anfbeder B. (104)

ainz 1924, Matthias⸗Grünewald⸗Verlag.
enn man Liturgie flegen will das gilt nicht bloß Laien,

ondern erſter Stelle vo Prieſter ⁰ enügt ES nicht, die liturgiſchen
2.7  Exte und Handlungen verſtehen und auszuwerten, ondern ES iſt not
wendig, ewiſſe ſeeliſche und geiſtige Vorbedingungen 3 ſchaffen, auf denen


